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CHASCH DU'S VERSTAH

Mir dörfe nid de Zauber bräche.
Isch ds Glück nid gwobe wien e Troum?
Wei mir scho fitze ds Laub ga räche,
Wo's Blüete het a jedem Boum?

E Klang vereint zwo armi Seele,
Isch es villicht es trurigs Lied?
's isch wie der Blitz, wo nid tuet fähle,
E Bann, wo ds Wätter abezieht.

Es heiligs Füür, das wott is binde
Und fessle, mit syr Zauberchraft.
I reine Seele chasch es finde,
Es isch nid Gluscht, nid Lideschaft.

Es isch es Wunder, schön und sälte,

Won is verhäggiet mit syr Macht.
Und syner Tön chömen us Wälte,
Wo stärcher si als alli Nacht.

Drum nimm mys Härz und tue's a Schärme,

Es isch so müed vo Stryt und Leid.

E Blick vo dir tuet's rette, wärme,
Bevor's im Läbe ganz verheit.
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